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Gesteines abzuleiten. Man erspart sich dann zum mindesten die Son­
derling und chemische Partialanalyse einer der Gesteinscomponenten. 

Ihre vorwiegende Nutzanwendung findet die neue Methode aber 
auf dem Gebiete der technischen Gesteinsuntersuchung. Nicht nur. 
dass sie in dem ziffermässig fassbaren Wechsel der Gesteinszu­
sammensetzung ohneweiters den Ausdruck der Ursache vieler Quali­
tätsdifferenzen liefert, es bietet die Kenntniss des procentuell ausge­
drückten Mineralbestandcs auch die Handhabe zur Berechnung theo­
retischer Fcstigkeitsgrösscn, deren Vergleich mit den thatsächlkh 
gefundenen Wcrthcn einen neuen Qunlitätsmnssstab liefert. Ich habe 
schon am Schlüsse einer früheren Abhandlung über die Härte der 
Mineralien und Gesteine darauf hingewiesen ]), dass es möglich sei, 
auf Grund der von mir ermittelten Durchschnittshärten der petro-
graphisch wichtigsten Minerale, die Durch Schni t t s h ä r t e e ines 
b e s t i m m t e n G e s t e i n e s aus der Art und relativen Menge seiner 
Mineralcompoiienten im voraus zu b e r e c h n e n . Beispiele dieser Art 
seien für eine nächste Mittheilung vorbehalten, welche eine Anzahl 
heuer Erfahrungen über die zweckmässigste Art der Gesteinsunter-
suchung mit Rücksicht auf deren technische Nutzanwendung des 
Näheren erörtern und durch die einschlägigen Beobachtungsresultate 
beleuchten soll. 

Literatur-Notizen. 

Dr. Sc. Maria M. Ogilvie. Die K o r a l l e n de r Stram-
b e r g e r Schi chten. Siebente Abtheilung der „Palaeontologischen 
Studien über die Grenzschichten der Jura- und Kreideforination im 
Gebiete der Karpathen, Alpen und Apenninen. Stuttgart, E. Schweizer-
burt'sclie Verlagshandlung (E. Koch), 1896 u. 1897, S. 73—282. Text 
in 8°, Atlas Taf. VII—XVIII. in Folio. 

Die vorliegende Arbeit bildet eine Fortsetzung der . Palaeonlologischen 
Studien" v. Z i t t e l ' s „Ueber die Grenzschichten etc." Sie sehliesst sich als 7. Ab-
theilung au die bisher erschienenen Arbeiten v. Z i t t e l ' s (Ober die Cephalopoden 
und Gastropoden), G. liöhm's (über die Bivalvcn), Co t t cau ' s (über die Eehi-
niden) und Mörickc ' s (über die Cruataeceu) an. 

Es ist nicht das erste Mal, dass die Verfasserin mit einem Werke über Ko­
rallen iu die Oeffentliehkeit tritt; die systematischen Ergebnisse ihrer vergleichenden 
Studien über fossile und recenta Korallen sind bereits früher in einer grossen 
Abhandlung „Mieroscopic and systematic Study of Madreporarian Types of Coral*" 
in Philosop'hical Transaclions of the Royal Society of London, vol. 187. pp. S3 
—345, London 1896, veröffentlicht worden und mehrere kleinere Publicationen 
(Mieroscopic and systematic study of Madreporarian Types of Corals, in Proecc-
dings of Lhe Royal Society, vol. 59, November 1805; — Recent Work on the 
Madreporarian Skeleton; Zoolog. Anzeiger Xr. 521, 1S97; beziehen sich auf die­
selbe Arbeit. Es würde hier zu weit führen, wenn auf den reichen Inhalt des 
erstgenannten grossen Werkes eingegangen werden sollte; deshalb sei nur hervor­
gehoben, da,sa dasselbe in zwei grossen Abschnitten : 1. die mikroskopische Struclur 
der Skclcttueilo und 2. die Phylogenic «er Conillcu auf Grund ihrer Skclctstriietur 
behandelt und mit zahlreichen Abbildungen im Texte erläutert. 

In der vorliegecden Arbeit über die Stramberger Korallen werden die all­
gemeinen Resultate jener Untersuchungen soweit recapitulirt, als es zur Begrün­
dung der von der Verf. vorgenommenen systematischen Aenderungeu nothweudig 
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wurde Der erste grössere Abschnitt dieser neueren Arbeit betitelt sich daher: 
„Bemerkungen über die feinere Structur des Korallen-Skeletes und dessen Be­
deutung für die Systematik" und zsrfällt wieder in mehrere besondere Oapitel. 
Im ersten derselben wird die Auflassung der Gruppen Tctracorallia und Hexa-
curuüia Uaeekel, Aporosa und Puforala M. Edw. motivirt. Es stellt sich immer 
mehr heraus, dass eine so scharfe Grenze zwischen d^n palacozoischen und den 
mesozoischen Korallen nicht besteht, wie man das gewöhnlich angenommen hat. 
Aiiiphiast'-uea und Verwandte, selbst die Styliniden der mesozoischen Zeit, Cyaiho-
phijllum der palaeozoischeu Ablagerungen zeigen dies deutlich, dass bilaterale 
Symmetrie noch im Mesozoicum vorkommt, rein eyclische Anordnung dagegen 
bereits im Palacozoischen auftritt. Kadiärcr und bilateraler Bau sind somit keine 
durchgreifenden Merkmale zur scharfeu Unterscheidung palacozoischer gegenüber 
mesozoischen Korallen. Die Eiiilheilung in Tetra- und Hexakorallen ist daher 
besser aufzugeben. Aber auch die Unterabtheilnng der Ilcxacorallia in Aporosa und 
Perforata erweist sich als nicht hinreichend begründet. So sind die Madreporina 
und Eupsammina aus der Gruppe der Perforaten in Wirklichkeit gewissen Apo-
rosen näher verwandt. Die Verf. hat daher auch die Gruppen der Perforata und 
Aporosa fallen gelassen und theilt die Mudreporaria (Steinkorallen) einfach in eine 
Anzahl gJeic-hwei'lhiger Familien ein: Zaphrenlidac, Cyathophyllidae, Amphiastrae-
idae, Turbiiioiidae, Ocnlinidae, I'ocilloporidae, Madreporidae, Styliuidae, Aslraeidae. 
Fititgidae, Eapsammidae, Archaeocyathidae und Poriiidae. 

Im Capitel B werden die auf Grund genauer Untersuchung folgender re-
centcr und fossiler Korallengcnera: Galaxca, Mussa, Ileliastraea, Goniastraea, 
Montlit'alti'i, Tliecosmilia, Funyia, Siderastraea, Tkamnastraea, Ilaplaraea, Stylo-
phyllnm, Eiipsanniiia, Turbiitari'i, Actinacis, Mtidrepora und Porites gewonnenen 
Resultate über den feineren Bau des Skeletes mitgetheilt uud in Capitel C eine 
Zusammenfassung dieser Resultate geboten, insoferne dieselbe für die natürliche 
Verwandtschaft von Bedeutung sind. 

Der zweite, weit umfangreichere Hauptabschnitt der Arbeit beschilftigt sich 
mit der Beschreibung der Familien, Gattungen uud Arten der Stramberger Fauna: 

F a ini I ie Amphiantrai:idae Oyilvie: Au die Seite der durch mehrfache 
palacozoische Anklänge ausgezeichneten Gattung Amphiaslraca Elallon, wurde 
später von K o b y bereits eine Anzahl jurassischer Korallengattiingeu gestellt 
( Clwilosmilia, LingulosmUia, Sclerosmilia, SchizosmUia, Pseiidothecusinilia, Thecido-
smilia Koby), die er sämmtlich zu den Üyathophyllideu rechnete, die meisten als 
eine besondere Gruppe Axophylliae. Es stehen ihnen aber einige andere palaeo-
zoische Typen, deren systematische Stellung bisher zweifelhaft war, wie Columnaria, 
Stauria, Ihterophyllia und liattersbija, ohne Zweifel viel näher und beide Formen­
kreise werden überdies durch gewisse triadisebe Typen, wie Pinacophyllum, Cocco-
phy'lum, noch enger verknüpft. In der Stramberger Fauna besitzen die neuen 
Gattungen Aulastraeo, Sc'oioyyra und Acanthoyyra Beziehungen zu Amphiastraea 
und deu Axophyllien K o b y ' s . Von ihuen bildet wieder Seleiiogyra ein Bindeglied 
zwischen Amphiastrae i, SchizosmUia etc. gegen Können, wie Aplosmitia, lthipidnyyra, 
I'hylogyra etc., während Acanthoyyra zu Dcndroyyru, Pmtmmnyijra etc. hinleitet. 
Es ist nicht nur die Bilateralität der Septen, sondern auch noch eine Reihe anderer 
wichtiger Merkmale, welche die Formen, die hier als Amphiaslraeidae vereinigt 
werden, untereinander verbindet. Die Familie beginnt im Palaeozoischeu, reicht 
bis in die Gegenwart, gewinnt aber das Maximum ihrer Entwicklung im oberen 
Jura und in der Kreide. Am nächsten verwandt mit dieser Familie sind die Tur-
binoJidcn und beide Familien dürften von deu Zaphrentidcn abzuleiten sein. Aus 
der Stramberger Fauna sind hieherzuzählen: 

0 pistoph yllum Oy. In drei Arten: Op.Ziltdiii.sp., Op. icsiculare n. sp., 
Op. minimal» n. sp. 

Amphiastraea Et. Amph. ijracilis Koby, Amph. ajlindrica n. sp. 
Aulastrara Oy. Aul. Schäfcri n. sp., Aul. cotifcrtu n. sj>. 
Sclerosmilia Koby. Sc'. Strambergensis u. sp. 
Pscudothecosmiliu Koby. Ps. Elalloni Koby. 
St ylosiitilia E. et II. cm und. Oy. Hiehcr werden auch die Gattungen 

I'lacophyllia Orb., Plenrophi/llia From. und SchizosmUia Koby gezählt. Slylosmilia 
bietet besonderes Interesse durch ihre Beziehungen zu den palacozoischen Gattungen 
Stauria und Cola»*naria- auch die triadischen Pinacophyllum uud Cöccophyllttm 
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erweisen sich als verwandt. Stylosmilia Kobyi n. sp., St. rugosa Becker sp. und 
St. Konfakensis Og. (wohl besser Koniakaviennis!). 

Selenogyra Off. Mit wichtigen Beziehungen zu Amphiaslraea, Mitrodendron, 
Opisthophylhtm etc. Sei. Geikiei n. sp. 

Aplosmili a Orb. Durch Selenogyra mit den Amphiastraeiden verknüpft. 
Aph rugosa Koby. 

Vendrogyra Ehrenh. D. sinuosa n, sp. 
Ithipidogyra E. et H. Rh. percrassa Et. und Rh. minima Koby. 
Acanthogyra Og. A. colutnnaris n. sp., A. multiformit n. sp. und. A.sub-

compressa n. sp. 

F a m i l i e Tarbinolidae E. et II. Zu dieser, und zwar speciell zur Unter­
familie Trochosmilinae Og. gehören nur wenige von den Stramberger Korallen: 

Pleurosmilia From. mit PI. cylindrica Fr., PI. Marcoui Et., PI. crass<t 
Milasch. und PI. äff. infundibiliformis Milasch. 

Epismilia From. Ep. obesa Koby, E. reptilis Milasch., E. cuneala Milasch. 

F a m i l i e Oculinidae E. et 11. 
Dendrohelia Et. D. coalescens Gold f. sp. 
Goniocora Edw. et II. G. llaimei Fr., G. dubia Koby. 

F a m i l i e Pocilloporidae Verril. 
Astrocoenia Ed. et H. iniL A. Bernensis Koby, A. crassoramosa Mich. sp. 

und A. Delcmontatia Koby. 
Stephan ocoenia Ed. et H. St. fatmlus Thurm. sp. 

F a m i l i e Madreporidae Dana. 
Thamnaraea Et. Th. ai-borescens Et., Th. pulchella n. sp. 

F a m i l i e Stylin.idae Klunzinger. Ist eine der wichtigsten in der 
Fauna von Stramberg. Die Gruppe ist von verschiedenen Autoren verschieden 
gefasst worden. Die Gnttungen, welche hier zu derselben gerechnet werden, sind: 
Stylina, Heliocoenia, Diplocoenia, Cyalhophora, Cryptocoenia, Convexastraeit, Co-
lumnastraen, Plarocoenia, Phylloroeiüa, Hnloeotnia, Anisocoenia, Stylosmilia, Hnlo-
cystis, Acanthocoenia, Penlacoenia, Aplocoenia. nebst der palaeozoischen Gattung 
Decäphyllum. Bai den Styliniden ist sehr oft noch das Grundgesetz paariger Ein-
schiebung der SepLen nachzuweisen, und zwar deshalb, weil die Anzahl der Septen 
bei ihnen eine verhältnissmässig geringe bleibt. Hie bilden also eine Art weiteren 
Uebergangsstadiums von den Amphiastraeiden zu den rein radiär gebauten Turbiuo-
liden, Fungiden und Astraeidcn. 

Dipl ocoenia From. mit D. clathrata Et. sp., D. spissa Becker sp., D. ln-
iva7dent-is n. sp., D. nrultiseptata n. sp. 

Heliocoenia Et. II. Humberti Et, II. dendroidea Et. 
Styl ina L.am. St. granulosa From., St. arborca Ach., St. Kotzobensis n. sp. 

(richtiger wohl St. Kotzobenzeiuis!), St. sitlcata Fr., St. tuberosa n. sp., St. foliosa 
n. sp., St. anthemoides Menegh. sp., St. Waldeckensis Et., St. parvipora n. sp., 
St. milleporacea n. sp., St. UibuHfera Philippi sp., St. brevicosta n. sp. 

Cyathophora Mich. C. Claudiaisis Et., C. Bourgueti Defr. sp., C.ti-
thonica n. sp., C. globosa n. sp. 

Conv exa straea Orb. C. sexradieda Goldf. sp., C. minima Et. sp. 
Cryptocoenia Orb. C. cqmpressa Koby, C. l'hiessingi Koby 

F a m i l i e Astraeaidae E. et FI. emend. Og. Die Familie entspricht 
im Wesentlichen den Astraeinen E. et IL, doch wurden einige Gattungen (Tham-
nastraea, Leptophyllia und Verwandte, Amphiastraea, Circopht/llia, Epistreptophyllum, 
Slylophylliim und Stylophyllopsis, Astrocoenia und Stephanocoenia) ausgeschlossen 
und in andere Familien gestellt. Es sind in der Stramberger Fauna vier Gattungen 
von Astraeidcn vertreten: 

Isastraea E. et H. mit Is. undans Et. sp., ls. vaiiabilis Et. sp , Is. Thur-
man-ni Et., Is. Goldfussi Koby sp., Is. cylindrica n. sp., Is. Gourdani Front., Is. mi­
nima Koby. 

Mnntlivaltia Lam. M. obeonica Mslr. sp., M. crassisepta From., M.nidi-
formis Milasch, M. Henevieri Koby, M. Cavalli Ach., M. alala n. sp. 
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Theeosmilia E. et II. Th. Koniakensis n. sp. (richtiger wohl Koniaka-
viensis!), Th. longimana Qu. sp., Th. virgulina Et. sp, Th. ßabella Blainv. xp., 
Th. irregidaris Et., Th. Volzi n. sp., Th. trichotoma Goldf. sp., Th. Moraviensis 
n. sp., 'Th. Langt Koby. Th. suerica Qu. sp., Th. Iruncata n. sp. 

Rhabdoph yll i u E. et H. Rh. disputabilis Becker sp., lih. cervina et. 

F a m i l i e Fungidae Dana em. Og. Die Verfasserin unterscheidet in 
dieser Familie drei Subfamilien: Thamnastraeiuae, Funginae und Lophoserinae. 
Unter der 'Thamnastraeinae werden wieder zwei Gruppen unterschieden, die beide 
in Stramberg reichlich vertreten sind. 

Lepto phijllia Renas. L. cyclolites Qu. sp. und L. Thurmanni Koby. 
Thaniv ast r aea Lenaun. ein. Pfalz. Th. conßuens Qu. sp., Th. ocidata 

Koby, Th. gibbo-sa. Kecker, Th. globosu n. sp., Th. aspera n. sp., Th. äff. Lomon-
tiana Et. 

Dimorphastraea Orb. D. hetei\ morpha Qu. sp., I). conica Koby, D. 
dubia From., D. vasiformis Koby. 

Microsolena Lamour. M. stellata n. sp., M. variata n. sp., M. exigua 
Koby, 31. ttiberosa Mich, s})., M. agarieiformis Et., M. cf>: Botin From. sp. 

Polyphylloseris From. P. tenuiseptata n. sp., P. fascicularis n. sp., 
P. corticata n. sp., P. ramosa n. sp. 

Dimorpharaea From. D. Koechlini Haime ?p. 
Mae. andraraea Et. em. Pratz. M. tuberosa Et., M. laminala n. sp. 
Thamnoser is From. Th. Montispastelli Ach. sp., Th. Amedei Et. sp., 

Th. Perroni From. sp., Th. Strambergensis n. sp. 
Protoseris Ed. et II. Pr. recureata n. sp., Pr. robusta Becker. 
Com o seris Orb. C. breeinallis ti. sp. 

F a m i l i e Eupsam midire E. et 11. einend. Og. Diese Familie umfusst 
ausser den Kupsamminae F.. et H. noch eine Reihe anderer Gattungen, welche von 
der Verfasserin hiehergestellt werden: F.pistreptophyllum, Diplaraea uud Haplaraea 
Milasch, Dermosmilia Koby uud Barijphißlia From., Slylophy'lum Reuss und Styllo-
phyllopsis Frech, Coscinaraea E. et II. Auch die palaeozoi6che Calostylis gehört 
möglicherweise zu den Eupsaminiden. Es sind drei Gattungen dieser Familie zu 
Stramberg vertreten. 

Epistreptophyll um Milasch. mit E. commune Milasch., E. conicum 
n. 3p., E. Montis From. sp. 

Diplaraea Milasch. mit D. simplex Koby sp., D. htxata El. sp., D. sub-
crassa Koby sp., D. äff. rugosa Koby sp., T). nobilis n. sp. 

Ilaplaraea Milasch. mit / / . columnaris n. sp. 

Die Stramberger Korallenfauna ist daher eine sehr reiche. Sie umfasst 41 
Gattungen mit 12S Arten. Von diesen sind 4 Gattungen und 43 Arten hier das 
erste Mal beschrieben. Von den 9 Familien der Korallen, die in der Stramberger 
Fauna vertreten sind, geben eigentlich nur 4 der Fauna ihr charakteristisches Ge­
präge ; es sind die Amphiastracidae, Stylinidae, Astraeidae und Fungidae, wahrend 
die anderen, nämlich die Turbinolidae, Oculinidae, Pocüloporidae, Mmlreporidae 
und Eupsammidae, gänzlich zurücktreten. 

Die 4 neuaufgestcllten Gattungen gehören sümmtlich zur Familie der Amphi-
astraeiden, die ebenfalls neu errichtet wurde. Die Familien, welche der Stram­
berger F'auua ihr Gepräge aufdrückeu, lassen sich bis iu's Palaeozoische zuriiek-
veriblgen, erlangen aber im meso- oder kaenozoischeii Alter ihre Hanptblüthe. 
Die Stramberger Korallenfauna ist somit eine typisch mesozoische. 

Die beigegebenen 12 Tafeln in Folio illustriren in vortrefflicher Weise die 
Ausführungen des beschreibenden Textes. Sie sind von A. B i r k m a i e r gezeichnet. 
Durch.dieses schöne Werk, das speciell in üesterreich mit besonderer Freude be-
grüsst werden wird, ist nun abermals eiu wesentlicher Schritt für die Erforschung 
und Bekanntmachung einer der wichtigsten und interessantesten Ablagerungen, die 
auf österreichischem Boden liegen, und ihrer reichen Fosai'schützc, gethan worden. 

(A. B i t t u e r . ) 
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